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„Wächst ein Unternehmen besonders schnell, müs-
sen irgendwann die steuernden Abläufe reorganisiert 
werden“, sagt Mike Emenako, Geschäftsführer des 
Management Instituts Bochum, das jährlich rund 100 
Unternehmen in Sachen Prozessoptimierung berät. 
Im oben geschilderten Beispiel müssten ausgewähl-
ten Mitarbeitern Teams zugeteilt werden, damit das 
Unternehmen wieder effektiv arbeiten und seinen 
Erfolgskurs beibehalten könne, erklärt Emenako.

Mitarbeiter einbinden
Hat die Unternehmensleitung festgestellt, dass sich 
betriebliche Abläufe verändern müssen, sollte sie 
den darauf folgenden Prozess systematisch angehen 
und sich fragen: Wo stehen wir? Was muss verän-
dert werden? Auf jeden Fall ist es ratsam, schon in 
diesem Stadium die Mitarbeiter zu informieren. 
Denn wenn sie bemerken, dass ein großes Projekt 
geplant ist, sie aber nichts Genaues wissen, können 
Gerüchte entstehen. Die stehen einem erfolgreichen 
Veränderungsprozess zumeist entgegen. Je nach 
Größe der Firma werden entweder gleich alle Mitar-
beiter oder zunächst nur die Führungskräfte in 
Kenntnis gesetzt. „Sobald die Grundsätze festste-
hen, können die Details ausgearbeitet werden“, sagt 
Emenako. In dieser Prozessphase unterscheiden sich 
kleine Unternehmen oft deutlich von großen: Wäh-

rend in kleinen Betrieben alle Mitarbeiter gleichzeitig 
informiert werden und gemeinsam die Ziele erarbei-
ten, übernehmen das in größeren Unternehmen oft 
die Abteilungs- oder Gruppenleiter.

Vier Phasen
Generell verläuft ein Veränderungsprozess in vier 
Phasen. In der ersten Phase finden Absprachen statt, 
der Prozess wird skizziert. In der zweiten Phase muss 
sich die gesamte Belegschaft von den alten Regeln 
verabschieden. In der dritten entsteht die neue Un-
ternehmensstruktur. Das heißt, dass die alten Abläu-
fe nicht mehr gültig sind, die neuen aber noch nicht 
richtig funktionieren. Gerade in diesem Stadium 
kann es zu Unmut in der Belegschaft kommen, denn 
die Abläufe sind noch nicht optimal. „In dieser Phase 
ist es wichtig, dass die Geschäftsleitung am Ball bleibt. 
Sie muss unter Umständen auch für die Veränderung 
werben und ihren Mitarbeitern durch diese turbulen-
te Zeit hindurch helfen“, rät Emenako. Dabei ist es 
wichtig, Erfolge wahrzunehmen und gegebenenfalls 
zu feiern, anstatt sofort zum nächsten Schritt über-
zugehen. Die Schlussphase dient dann der Verfesti-
gung der neuen Strukturen. In der Regel vergehen 
zwischen ein und zwei Jahren, bis die internen Ab-
läufe verbessert worden sind. Bis dahin gilt: nicht 
das Ziel aus den Augen verlieren.
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